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Der Gesellschafter.
Amts - und Intetligenzblatt für den Oberamtsdeurk Nagold.

.V - ' . I6 . Dienstag den 1 . April 1862.

jährlich . <r. — i » r ü ei u nq 1 - G e d n b r : die »reisvaltiqc ^ el'le au < gewöhnlicher Schriil ober deren Raum bei rinmatiqem  tKinruckeu L kr. , bei inchrmaligew <ii«
ricken je ti/,  lr . — Paffende Brilrckqe  ffttd willkon «men.

Asutliche Anzeigen.
K . OberamtSgericht Nagold . Das K . Justizministerium bat sich dahin ausgesprochen , daß nach der klaren Bestim¬

mung der K . Berorduuug , «l . ck. 1. Juli 1841 , § . 2 immer jede  der streitenden Parteien , also der Kläger und der Beklagte,
auch wenn mehrere Streitigkeiten in Einer Sitzung erledigt werden , die festgesetzte Gebühr von 30 , beziehungsweise 45 kr. s20 be¬

ziehungsweise 30 kr.) zu entrichten haben , daß daher Seitens der Gemeinderäthe die Gebühr von beiden  Parteien , ohne Rücksicht
daraus , welche in die Kosten verurtheilt worden , einzuziehcn sei und der obsiegenden Partei überlassen bleibe , ihre diesfällige AuS-

läge von ihrem in die Kosten vcrurtheilten Gegner wieder in Anspruch zu nehmen.
Nagold , den 29 . März 1662 . K . Oberamtsgericht . Mittnacht.

2j * H a i t e r b a ch.
Gläubiger -Aufruf.

Die etwaigen , bis jetzt unbekannten
Gläubiger und Bürgschafts - Gläu¬
biger  des verstorbenen Michael Walz,
früheren AdlerwirthS von hier , und seiner
gleichfalls gestorbenen Ehefrau Elisabeth»
Katharina geborene Dürr,  werden hier¬
durch aufgefordert , ihre Ansprüche an die
Walz ' schen  Eheleute unter Vorlegung ihrer
Beweismittel innerhalb 14 Tagen » llaio
bei der Unterzeichneten Stelle anzumclden,
widrigenfalls sie bei der Vcrthcilung der
Verlasscnschaft der benannten Eheleute nicht
berücksichtigt werden könnten , und ihnen
bloS das 3jährige Absonderungsrecht Vor¬
behalten bliebe . Dabei wird bemerkt , daß
die landrechtlichen Erben des zuerst gcstor-
denen Ehemann « dessen Erbschaft nicht an-
getreken haben.

Den 24 . März 1862.
Für die Theilungsbehörde:

K . Gerichts -Notariat Nagold.
_ _ Gro ß.

Forstamt Wildberg.

Revier -Preise.
Die für das Jahr 1862 bestimmten Holz«

preise werden in der Anlage zur allgemci.
neu Kennlniß gebracht.

Wildberg,  26 . März 1862.
K . Forstamt.

Niethammer.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Nadelreis -Streu -Verkuuf.
Am Freitag den 4 . April

ans dem Staatswald Lindenrain:
161 Magen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im Schlag.
Wildberg , den 30 . März 1862.

K . Forstamt.
_ Niethammer.

Forstamt Wildberg.
Revier Nagold.

Holz -Verkauf.
Am Samstag den 5 - April d . I.

aus dem Staatswald Erlachberg 2 ^ :
3 ' - Klafter Nadclholzscheiter und

Prügel,
100 gebundene ^ „

25 ungebundene i ^ odelholzwellen;

aus dem Staatswald Moltenberg:
8 ' /« Klafter Nadclholzscheiter und

Prügel,
955 gebundene „

75 ungebundenes ^ ^ cholzwellcn.
Zusammenkunft im Moltenberg Morgens

8 Uhr.
Am Montag den 7 . April d . I.

aus dem StaalSwald Herrenplattc:
12 ' /« Klafter tannenc Scheiter,
11 '/« „ „ Prügel,

1 „ Abfallholz,

*290 ungebundene jN ^ -lholzwellen,
1000 Stänglen bis 10 ' lang,

150 „ „ 15 ' „
aus dem Staatswald Winterhalde 1:

7 Stangen 4 — 7 " stark, bis 50 ' lang,
5 */s Klafter tannene Scheiter und

Prügel,
136 Klafter Nadclholzwellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr bei der
Saatschule in der Winterhalde.

Wildberg , den 28 . März 1862.
K . Forstamt.

Niethammer.

Forstamt Wildberg.
Stammholz -Verkauf.
Am Dienstag den 8 . April

auf dem Rathhaus in Calw:
Revier Hirschau:

aus dem Altdurgerbcrg . 301 Stämme,
Revier Nagold:

aus dem Erlachberg . . 28 „
„ „ Moltenberg . . 76 „

aus der Herrenplattc . . 291 „
Revier Stammheim:

aus der Gaisbnrg . . 438 „
Revier Naislach:

aus dem Haldenbcrg . . 8 , ,
aus der Schwärzmiß . . 106 „

(angekanftcr Wald)
durchaus liegendes Holz.

Wildberg , den 30 . März 1862.
K . Forstamt.

Niethammer.
- - — — . . >

Rentamt Bern  eck.
Wiederholter Reisach -Verkanf.

Am Freitag den 4 . April d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus dem Frciherrl . v . Gültlingen-
schen Walddistrikte Kegelshardt 2:

4506 gebundene tannene Wellen
im Schlage selbst wiederholt öffentlich ver-
steigert , wozu die Kaufsliebhaber hiemit
cingcladen werden.

Den 29 . März 1862.
Frcih . v. Gültlingen ' scheS

Rentamt.

2 ? N a g o l d.
Holz -Verkauf.

Im Stadtwald Horn kommen zum Verkauf
am Mittwoch den 2 . April,

von Morgens 8 Uhr an,
69 Klafter Nadelholz -Scheiter,

146 ' /» „ . , Prügel,
36275 desgleichen Wellen,

3500 Faschinen;
ferner am nämlichen Tage , Nachmittag«

3 Uhr,
222 Stück Lang - und Klotzholz mit

6981 Cubikfuß.
Die Zusammenkunft ist bei Bad Röthen-

bach.
Die Orts -Vorsteher werden ersucht , sol-

ches in ihren Gemeinden bekannt machen
zu lassen.

Waldmeister Günther.

Emmingen,
Oberamts Nagold.

Laugholz -Verkauf.
Am nächsten Freitag den 4 . April,

Vormittags 9 Uhr,
werden im Gemeindcwald „ Klingenberg"
65 Srücke Langholz im Gesammt -Cubic-
maß von 1684 ' , größtentheils sich zu Säg-
Holz eignend , und 196 Stangen verschic-
dencr Länge gegen Baarzahlung verkauft,
wozu Liebhaber cingcladen sind.

Gemein derath.

S p i e l b e r g,
Obcramts Nagold.

Hopfenstangen -Berkans.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Donnerstag den 3 . April d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathszimmer gegen baare Be¬
zahlung circa 1800 Stück rothtannene Ho¬
pfenstangen von 20 ' bis 30 ' lang , wozu
Liebhaber cingcladen werden.

Den 28 . März 1862.
Schultheißcnamt.

Gall.



Die

Oberschwandor f,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf,
hiesige Gemeinde beabsichtigt , am
Freitag den 4 . April 1862,

Vormittags 10 Uhr,
im Communwald Josperg nachstehendes
Holz zu verkanfen:

Floßholz . . . . 59 Stämme,
Bauholz « . . . 33 Stück,
Sägholz . . . . 152 erstick.

Das Holz ist schönster Qualität , und
werden Liebhaber hiezu höflich cingeladen.

Den 25 . März 1862.
Schulthcißenamt.

Walz.

"RriVÄL - Auzergen.
F r e u d e n st a d t.

N L g o l d.

Neue E ' ewcrbeordNANg vom 12 . Feb¬

ruar 1862 mit den Vollziehungs -Erlas¬
sen , dem Gesetz , betreffend den Schutz
der Warenbezeichnungen , sowie weiteren
aus die Gewerbeordnung sich beziehende !!
Gesetzen , Verfügungen u . s. w . Hand¬
ausgabe mit Erläuterungen und alpha¬
betischem Sachregister oon Ludwig Sul-
Unger , Bczirksamtmann . Preis geheftet
48 kr.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Mlmrergeseilen -Oejuch.
Bei Werkmeister Bnsam und Amrain

in Oppen  an , Amts Oberkirch , finden 8
bis 10 tüchtige Maurergesellen dauernde
Beschäftigung , gegen 42 bis 48 Kreuzer
Taglvhn nebst Kost und LogiS frei.

N a a o l d.

Bei Unterzeichnetem sind anS Stadt und
Oberamt Nagold , thcils durch Hr . Helfer
Kemmler , tbeils durch die Zaiser ' sche Buch¬
handlung gesammelt , an Beiträgen für die
Hinterbliebenen des hiesigen Feuerwehr¬
manns Hang cingegangen : 20 fl. 27 kr.,
darunter 16 st. 18 kr. von Mitgliedern
und Freunden der dortigen Feuerwehr,
nebst 3 Ellen Tuck , ferner vom gemeinsch.
Amt Walddorf Ertrag einer Hauscollecke
daselbst und im Weiler Mouhardt 21 fl.,
darunter 15 fl. 24 kr. für die durch die
Ueberschwemmuug am härtesten betroffenen
Gemeinden des Oberamts Freudeustadt.
Sämmtlichen Gebern herzlichen Dank und
Gottes Vergeltung!

Dekan Franck.

Vreh -Verkemf.
Nächsten Samstag den 5 . April,

Vormittags 11 Uhr,
werden bei dem Hanse deS verstorbenen
Göttlich Stopper.  Schuhmachers:

eine junge nennielkeude Kuh und
eine trächtige Kalbin

im Anfstreich an den Meistbietenden gegen
sogleich haare Bezahlung verkauft , wozu
um gedachte Zeit Liebhaber höflich cinge-
ladcn sind.

N a g o l d.
Ich erlaube mir hiemit vorläufig die An¬

zeige zu machen , daß in dieser Woche die
erste Sendung von

feinen und ordinären Itrohl ;üten
eintrcffen wird.

Albert Gavler.

2s ' Altenstai  g.
Feinsten

mküse
das Pfund zu 12 kr . bei

Julius Huber.

Für die Hiuterdlieveueu des Feuerwevc-
manns Hang ist bei Hr . Diac . Kemmler nach¬
träglich noch eingegangcn : 1 fl. von R .,
wofür ebenfalls frcundlichst gedankt wird.

B o n d o r f.
Entlaufener Hund.

Am letzten Samstag hat sich
>em junger , schwarzer Spitzer,
»gezeichnet mit weißer Brust und

weißen Tatzen , verlaufen , den der gegen¬
wärtige Besitzer gegen angemessenes Trink¬
geld abgcben oder anzeigcn wolle im Gast¬
haus zum Adler  hier ._

a g o

N a g o l d.

Alle Sorten KsNSst - MehL
verkauft zu billigen Preisen

Bäcker Kemmler L Moser.

3s * O b e r j e s t » g e n,
OberamtS Herrenbcrg.

Emen schönen , 1Jahre  alten Far¬
ven , Rothscheck , hat zu verkanfen

Peter Faß » a ch t.2!' H a i l e r b a ch.
Geld -'Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit 8vt ) fl . zu 4 ' /s Pro¬
zent auf einen oder mehrere Posten zum
Ausleihen parat.

Den 30 . März 1862-
Job . Georg Conzelmann.

2!' A l t e n st a i g.
Geld ansznicihcn»

6ÄV fl . Pfleggeld sind zu 4 Prozent
gegen gesetzliche Sicherheit sogleich zu haben
bei Johannes Nörrl Niger-

2s W i l d b e r g.
Geld -Mntrag.

Unterzeichneter hat circa LM ) fl . Pfleg¬
schafts -Gelder auszuleihen.

Kanfmaun Schönhut h.

Frucht - Preise.

2s K n p p i n g e n,
Oberamts Herreuberg.

Geld -Antrag.
Bei dem Unterzeichneten liegen NVA fl.

Pflcgschafts -Gcld gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat.

Rathsschrciber Weick.

2s Nagold.
0 Stück englische Milch-

verkauft
Bäcker Strenger.

2s A l t n u i f r a,
Oberamtö Nagold.

Hopfen z» verkanfen.
Der Unterzeichnete hat » och 92 Pfund

Hopfen , schönster Qualität , zu verkanfen.
Lindenwirth Helber.

2 !', Nagold.
Einen bereits neuen braunen Rock , für

einen Confirmandcn , hat billig zu verkaufen;
wer?  sagt die Redaktion.

W i l d b e r g.
Für einen Bäckermeister ist eine noch in

gute »! 'Zustand befindliche Backmulde
zu haben bei Schuhmachermeister

Friedrich Treiber.

Alte  n st a i g.
Freitag den 4 . Avril , Mittags 12 Uhr,

religiöser Vortrag von
Gustav Werner.

In der G . W . Zaiser ' schcn  Buch¬
handlung ist vorrätbig:

MsTVtisr DZsmoLLard,
-er Nienflmädchenmörder.

Sein Leben und Ende
nach französischen Originalberichten

geschildert.
Preis 6 kr.

Schön gebundene

GefMNgbiich -er
für Confirmaiiden empfiehlt die

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Loose » IO kr.
zur Kunstausstellung in Stuttgart

find zu haben in der
G . W . Zaiser ' schcn  Buchhandlung.

In der Unterzeichneten ist zu haben:
Die Gesetze vom 26 . Dezember 1861,

betreffend I . die Gewährleistung bei cini«
gen Arten von HauSthieren ; II . Las
abgekürzte Verfahren bei Streitigkeiten
über Gewährleistung für die Mängel ge¬
wisser Arten von HauSthieren . Nebst
einem Anhang . Erläutert von H . A.
Fech t, Oberamtslichter in Hall . Preis
36 kr.

G . W > Zaiser ' sche  Bnchhandl.

Frucht
gut tu » gen.

Dinkel , al
ucncr

Lernen
Haber
G erste
flflaizcn
Roggen
Bohnen
Anten
Erbsen

Magold, Airenstaiq, . rendenstadl.

29. März 1862. 26. März 1862. 22. März 1862.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 6 45t 442 5 10 4 54 4 40 - .-

-, - - - 7 — 6 49 6 48 7 3 6 58 ' 6 50
3 36 3 23 3 — - 3 40 - 4 — 3 48 3 36
4 5t 4 52 4 50 5 — 4 55 1 48 - 5 —-

6 15 6 42 6Z6 - — 0 60 - 6 58 6 52 8 42
5 50 5 44 5 38 621 6 — 5 48 — — 5,56 -
510 511 5 8 - 1- --

- 7 30 - — - 6 40 -

Eairv, dübrrrgcn,

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

515 5 2 4 42
7 — 6 50 6 36
3 48 3 31 3 2g

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

511 5 9 5 1

3 52 3 27 3 22

Heilbro » »,
29. März 1862.

Äiktualieu -Preisc.

M.
Nagold.

st. rr . st . kr . st . kr. zNindsteisck besseres — kr. 12 kr.

— i, !>,,
Zcüiveiiiefln'scV

atzaezogett . . — »4
unabflejogen . — 15 ..

3 Pf . Kernenbr . . 32 .. 32
8 Micrelbrov . 28 .. - ..
3 Lchworrlir . . 2» - . .
t örr.-Ä -cküL. 1 Q. sLkh. IQ.
1 Pfund Bluter kostet. . 25 kr
1 .. Rindschmalz . M
1 .. Schweineschmalz 20 ,,
S Gier für . . . >

5 12 4 51 4 40
0 40 6 40 §6 M
412 4 1 .3 48
4 38 4 31 4 26
6 42 6 42 6 42

s,
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Tiiüts - Aeuiglreiteu.

Stuttgart . Es wird niu , in Zukunft mit der hiesigen
Tuch messe  der längst projektirte Wollmarkt verbunden werden.

Stuttgart,  26 . März . Die durch Regierung und Stände
bewilligte Aufbesserung für die unter 800 fl. dokirten Pfarrstcllen
mit Rückwirkung vom Jahre 1858 an , wird gegenwärtig durch
die Kameralämtcr ansbezahlt und bat in den verschiedenen Pfarr¬
häusern große Freude zur Folge gehabt . (N .-Z .)

Karlsruhe,  27 . März . In der heutigen Sitzung der 1.
Kammer stellte der Frhr . v . Stotzingen an das Ministerium des
Aeußern die Anfrage über die Tragweite des a » Herrn Ed . Tran-
manu in Mannheim erthciltcn Exequatur für das Königreich Ita¬
lien . Der Minister des Aeußern , Herr v . Roggeubach , erwiderte,
daß die Ertheilung der Exequatur noch keine Anerkennung sei,
von welcher Umgang genommen worden . (Muh . J .j

Regensburg,  23 . März . Im Getreidehandel  ist
Flauheit cingetrcten . Die Preise stehen und sind in Frankreich
zurückgegangen . Frankreich hat den Handel getäuscht ; am Rhein
wird jetzt sogar französisches Getreide (Roggen ) zum Verkauf aus-
geboten . In Marseille :c. treffen große Zufuhren aus dem schwar¬
zen Meere ein . In Amerika gehen die Preise zurück ; an den
Nord - und Ostseehäfen sind Portugal , Schweden und Norwegen
Käufer . Die Sendungen auf der Donau ans Ungarn gehen
fort . An den süddeutschen und baierischen Märkte » blieben die
die Preise ziemlich unverändert.

Wahrend man in Baiern durch die Aushebung des Lotto ' s
in volkswirthschastlicher und sittlicher Beziehung wirklich einen
Schritt voran gethan hat , will man im Staate der Intelligenz
und des MnstcrS , in Preußen,  die Kassen -Lotterie um 30,000
Stück Loose vermehren , da die Nachfrage nach de » Loosen so
überaus stark sein soll.

Im neuen Ministerium in Berlin  soll Kriegsminister
v. Roon  die Aufhebung des N ati ona lvereins  beantragt
und Herr v . d. Heydt widersprochen haben . — Zugleich meldet
die , ,feudale Conespondcnz, " cs sei Aussicht , daß die Grnnd-
fteucrfrage nochmals einer ernsten Prüfung unterworfen werde ."

Es darf als sicher angesehen werden , daß der nächsten preu¬
ßischen Kammer nur Borlagen finanziellen Inhalts zngehen sol¬
len und die Session nicht von längerer Dauer als höchstens zwei
Monaten sein wird , d . h . wenn man sie nicht noch einmal vor
Beendigung der Arbeiten zum — Fortschritt treibt.

Berlin,  23 . März . Die gestrige Illumination ans Anlaß
des Geburtstags des Königs  mar so ärmlich , wie man cs hier
bei ähnliche » Gelegenheiten noch nie gesehen . Nur Gasthofbesitzer
und Hoflieferanten hatten illnminirt ; die Bürgerschaft hatte sich
ganz ausgeschlossen . Die gegenwärtig hier herrschende Stimmung
fand hier durch diese schweigende Demonstration einen sehr be¬
redten Ausdruck . (S . M,)

Die Wiener  machen Witze über die neue Aera in Preu¬
ßen . Mit Hohcn -Zollcrn , sagen sic, hat sie angefangen , mit
hohen Steuern hört sie aus.

Wie das „ Pays " zu wissen glaubt , sind die Unterhandlun¬
gen zwischen Frhr . v . Bach und dem römischen Stuhle über Re¬
vision des östreichischcn EoncordatS sehr weit vorgerückt . Es
scheine gewiß , daß die päpstliche Curie sich in allen ihr von dem
östreichischen Unterhändler vorgelcgten Punkten sehr willfährig ge¬
zeigt habe.

Rom,  26 . März . Der Papst bat sich gestern in die Mi¬
nerva -Kirche begeben , wo eine große Ovation stattfand . Nack
der Messe ließ der Papst das Dekret bezüglich der Canonisalio»
der japanischen Märtyrer veröffentlichen und hielt sodann eine
Allocntion , in welcher er erklärte , die weltliche Macht könne nicht
als ein Dogma betrachtet werden , sei aber , nach dem von der
Vorsehung herbeigefuhrten Zustand der Dinge , zur Unabhängig¬
keit und Freiheit des KirchenoberhauptS unbedingt nothwendig.

Turin . Ein Dekret verordnet die Fusion der Südarmee
mit der regulären Armee . Die Negierung behält sich für die
Zntunst das Recht vor , Freikorps , die sich für den Krieg for¬
mtreu , nach dem Krieg wieder anfznlöseii . (T . d . N . -Z .)

Mailand,  26 . März . Bor einer großen Anzahl Franzo¬
sen , Ungarn und Polen sagte gestern Garibaldi,  künftighin
müsse Italien Allianz mit den Völkern bilde » , insbesondere mit
Frankreich , aber eine stricke Allianz ohne Uebergewicht . Heule
Vormittag ist er unter den Akklamationen des Volkes abgercist,
«m seine Umreise in der Lombardei fortzusetzen . (Fr . I .)

Garibaldi hat sich in Mailand  für ein Bnndniß mi
Frankreich ausgesprochen , aber ein ebenbürtiges . Der Ansbruch
einer Bewegung in Italien gilt in Nom für nahe bevorstehend.

Wie man in verschiedenen Blättern liest , sind nicht weniger
als 200 Personen bis jetzt bei dem Großsicgelbewahrer um die
Erlaubnis ; eingekommcn , ihren Namen ändern zu dürfen . Sie
haben sämmtlich das Unglück , Dumolard  oder Dnmollard
rc. zu heißen , und wollen »m jeden Preis des Namens loS wer¬
de » , den jener Erzböscwicht mit ihnen getheilt hat.

Athen,  20 . März . Eine Schaar von 40 Landleuten , wel¬
che in der Nackt vom 16 . d. M . gegen die Hauptstadt zog , wurde
durch eine Patrouille zersprengt , in deren Hände 16 Gefangene
blieben . Ein Gesetzentwurf über die Gerichtsbarkeit der Kriegs¬
gerichte ist den Kammern vorgelegt worden . Die Amncstiefrage
ist noch unentschieden . lFr . Pstz .)

Konstantinopel,  18 . März . Ucber Syra : Nauplia
bat sich ergeben . Nickt amncstirt wurden die Häupter des Auf¬
standes , die sich gefluchtet haben . <T . d. N .-Z .)

R a g n s a , 26 . März . Vorgestern hat ein hartnäckiger Kampf
zwischen 4000 BaschiboznkS und 2000 Insurgenten bei KozuSko
ftaltgcsnnden . Die Insurgenten haben sich in die benachbarten
Berge zurückgezogen . In albanisch Kcrnitza sollen die Türken
von den Montenegrinern geschlagen worden sein . (Fr . I .)

Warschau.  Vor einiger Zeit wurde hier der Herausgeber
und Drucker der geheimen Zeitung „ Straznica " (die Wache ) in
der Person eines gewissen Alexander Zamojski entdeckt . Dieser
hatte seine Arbeitslokale mit guter Berechnung in dem Hanse
eines Hohen russische » Würdenträgers unterzubringeu gewußt , und
so gelang cs ihm , fast ein Jahr lang unentdeckt zu bleibe ». Im
vorigen Monat endlich wurde er von der russischen Polizei abge¬
faßt und auf die Citadelle gebracht . Ueber die Behandlung , die
er von Seite der russischen Untersuchungs -Commission erfährt,
berichtet neuerlich der , ,Czas " folgende schauderhafte Einzelnhei-
ten : Um ihn zum Geständnisse zu bringen , wurde er beim Ver¬
hör entkleidet und darauf mit zolldicken biegsamen Stäben ans die
grausamste Weise geschlagen . Er bekam in der Sitzung mehrere
Hundert Hiebe , bis ihm ein Stück Fleisches von den Knochen
fiel und er bewußtlos nicderiank , ohne jedoch ein einziges Wort
geantwortet zu haben . Jetzt wird der Unglückliche im Spitale
behandelt , doch soll wenig Hoffnung vorhanden sein , sein Leben
zu retten , da das Rückgrat !) schwer beschädigt ist . Das ist ein
neuer Beitrag zur Geschickte der russische » Kriminaljustiz . (A . Z .)

Petersburg,  17 . März . Gestern habe ich auf dem Bahn¬
hofe der Nikolai -Bahn einem Versuche beigewohnt , der vollkom¬
men gelang . Es wurde nämlich der Versuch gemacht , eine Lo¬
komotive durch condensirte (verdichtete ) Luft in Bewegung zu setze»
und als Motor für die Eisenbahnen z» benutzen . Die von einem
Herrn Baranowski erfundene Lnft -Lokomotlvc ist auf jeder Eisen¬
bahn anwendbar und besteht aus einer Plattform mit einem Re¬
servoir für die comprimirte Luft und einer Reihe von Röhren,
welche horizontal über einander lagen und mit einander verbun¬
den waren . Die Probefahrt wurde mit einem mit Passagieren
angefülllen Waggon ausgeführt und zeigte ein sehr befriedigendes
Resultat in Betreff der Geschwindigkeit , indem 37 Werst (5 ^ 7
deutsche Meilen ) in einer Stunde znrückgelegt wurde ». Nach der
Erklärung dcS Herrn Baranowski kann diese Geschwindigkeit » och
sehr erhöht werden , da seine Maschine ursprünglich für ein Schrau-
hcnbool eingerichtet war , und die Achse derselben auf die Räder
nicht unmittelbar , sondern vermittelst eines Kammrads wirkte.

Der Kaiser von Rußland  hat verschiedene Erleichterun¬
gen und Vereinfachungen in der Censuc anbefohien . Für wissen¬
schaftliche Werke ist die Censnr abgeschafft.

Als die Nachricht von der Erstürmung der Festung Donel-
so» in Newyork  eintraf , begab sich ein si) ankc auf die Polizei
und forderte , daß man Jeden , der » ach 2 Ubr Nachmittags
nüchtern  angetroffen werde , „ wegen Mangels an Patriotismus"
arrclircn solle . — Der Polizeichef versprach Nachsicht gegen alle
Betrunkene , mehr könne er als bester Patriot nicht thun.

Das Abgeordnetenhaus in Newyork  hat den Antrag auf
Geldentschädigung für diejenigen Staaten , welche die Sklaverei
nach dem Vorschläge Lincoln 's allmälig abschaffen wollen , ange¬
nommen.

An der Mündung des James -Flusses (Virginien ) besiegten
die Rebellen die Bnndesflotle . Mac -Clellan hat sein Hauptquar¬
tier in Fairfax Court -House anfgeschlagen . Die BnndeStruppcn
haben Leeburg besetzt , welches die Separatisten räumten.



Ruf zum Turnen.
Offene Briefe eines Turners an Jedermann.

(Fortsetzung zu Nro . 24 .)
Zweiter Brief.

Das Turnen soll die verloren gegangene Gleichmäßigkeit der
menschlichen Bildung herstelle », der bloß cinseiligen Bergeistigung
die wahre Leibhaftigkeit zuordnen . Wie soll und wie kann das
Turnen dies thun?

In die Wälder zurückkehren , Jäger und Hirten werden sol¬
len wir nicht ; wie fangen wir es da a » , wenn wir den Leib ans-
bilden wollen , wie die Urvölker cs thaien ? Bei jenen war die
Entwickelung leiblicher Kraft natürlich und ungesucht , die Lebens¬
weise brachte sie von selbst mit sich. Bei uns ist eine andere künst¬
lichere Lebensweise ; bei uns müßte das Mittel zur Leibesnbung
gesucht sein , weil das Leben es nicht von selbst bietet . Aber wir
baden nicht weit zu suchen ; folgen wir dem Fingerzeig , den die
Naturvölker uns geben!

Was thaten sie, wodurch sie kräftig und abgehärtet wurde » ?
Laufen , Springen , Werfen , Tragen , Steigen , Klettern , Berge
und Felsen erklimmen , Schwimmen . Können wir das nicht auch;
wen » nicht , wie jene , um überhaupt zu leben , so doch , um als
kräftige gesunde Menschen zu leben!

Wir suchen uns einen Platz im Walde , hegen ihn ein , und
richten ihn für unsere Uebuugen zu. Eine Laufbahn ist bald ge¬
schaffen , ans der wir nach Dauer nnd Schnelligkeit den Wettianf
übe » können . Wir schütten einen Wall und Graben ans , nnd
überspringen zuerst die Breite des Grabens , dann die Höbe deS
Walles , dann beide zugleich . Das Bedürsniß macht ersinderisch:
Es werden zwei Pfähle in einiger Entfernung von einander aus¬
gestellt , au beiden in gleicher Höhe Pflöcke befestigt , darüber ein
langer dünner Stab gelegt , so haben wir ein Hindcrniß zum
Ueberspringen . Mit Stein und Schaft , die leicht zur Hand sind,
werfen wir nach hohem und weitem Ziel , wir erklettern zuerst
Bäume , dann stellen wir uns künstliche Gerüste aus , um Klettern,
Klimmen und Steigen zu üben . Auf einen niedrigen , wagercch-
ten Baumast , den man , auf der Erde stehend , mit den Händen
erfassen kann , schwingt sich Einer hinauf ; das gibt den ersten Ge¬
danken zu einem Reck ; aus der einen  Stange des Recks wird
bald der zweiholmige Barren . Wir bilden die Gestalt des Pfer¬
des künstlich nach , und schwingen uns hinauf aus das Gestell und
hinüber . Die Bewegungsmöglichkcit des Leibes ist groß und man¬
nigfach , die Formen der Bewegung vermehren sich, der Eine er¬
findet diese , der Andere jene Üebung , der Zufall hilft nach , ge¬
genseitige Mitthcilung und Austausch des Erlernten bereichern
Alle , bald ist ein Schatz von einfachen Bewegungen gesammelt,
man setzt zusammen , man vervollständigt , und wo zuerst dem em¬
sigen Sucher nur selten ein Fund sich darbot , da sprudelt jetzt
eine ergiebige Quelle , aus der ein Jeder für sich nach Bedürsniß
schöpfen kann . Was zuerst Spiel und unbewußtes Tummeln war,
daö ist nun zur Kunst geworden . Endlich bauen wir uns Hallen
nnd Säle , um auch während des Winters die Hebungen sortse-
tzen zu können . So entstand die deutsche Turnkunst der Neuzeit.
Der Gründer des ersten öffentlichen Turnplatzes in Deutschland
sagt in dieser Beziehung : „ Im Sommer 1812 wurden zugleich
mit dem Turnplatz die Turnübungen erweitert ; sie gestalteten sich
von Turntag zu Turntag vielfacher , und wurden unter freudigem
Tummeln im jugendlichen Wettstreben auf geselligem Wege ge¬
meinschaftlich ansgebildct . Es ist nicht mehr genau auszumitteln,
wer dies und wer das zuerst entdeckt , erfunden , ersonnen , ver¬
sucht, erprobt nnd vorgemacht . Bon Anfang an zeugte die Turn¬
kunst einen großen Gemcingcist und vaterländischen Sinn , Be¬
harrlichkeit nnd Selbstoerlängnung . Alle nnd jede Erweiterung
und Entwickelung galt gleich als Gemeingut . So ist es noch." — *)

Freilich hatte man schon im Alterthum körperliche Hebungen
als Kunst betrieben . Unter den gebildeten Völkern der alten Zeit
waren es besonders die Griechen , welche die Leibesübungen als
eine Sache des Bolkes hegten und pflegte » . Tic Folge war eine
Entwickelung des ganzen Volkes , wie sie nicht wieder erreicht
worden ist. In Dichtkunst und Bildnerei sind noch jetzt die Grie¬
chen unsere unübertroffenen Vorbilder.

Unsere deutschen Vorfahren in alter und mittlerer Zeit trie¬
ben auch Leibesübungen , und zeichneten sich nicht minder durch
Kraft und Muth , als durch Wahrung von Ehre und Sitte ans.
Aber mit dem Abstcrben des Mittelalters schwand auch der Eifer

' ) Jahn legte im Frühjahr 1311 Len ersten Turnplatz auf der Hasen¬
haide bei Berlin an.

für körperliche Hebungen ; mit dem Eintritt der Verweichlichung,
der Vernachlässigung des Leibes verdunkelte sich der Ruhm de»
deutschen Namens , und Deutschlands Kraft schwand dahin . Ver¬
achtet und getreten von Fremden , nahmen die Deutschen statt
heimischer , vaterländischer Sitte wälsche Unsitte an , statt der alten
Einfachheit Ziererei und fremden Tand in Gebräuchen . Tracht
und Sprache.

Wohl mahnten von Zeit zu Zeit Männer , denen das Wohl
des Volkes am Herzen lag , zur Rückkehr , aber die Stimmen wur¬
den nicht gehört , bis das Messer an der Kehle saß.

Luther,  der Kirchenrcinigcr , der den letzten Ritter auf dem
Kaiscrthron , Maximilian , überlebte , sah sschon das beginnende
Sinken des deutschen Lebens und forderte in dringenden Worten
zu einer ernsten und strengen Erziehung auf ; er sagt : „ Darum
ist eS auch sehr wohl bedacht und geordnet , daß sich junge Leute
üben und Etwas Ehrliches und Nützliches Vorhaben , damit sie
nicht in Schwelgen und Unzucht , Saufen und Spielen gerathen.
Derohalbcn gefallen diese zween Uebuugen und Kurzweil am aller¬
besten , nämlich die Musika und Ritterspiel oder Leibesübung mit
Fechten , Ringen , Lausen , Springen u . s. w. Unter welchen das
erste die Sorgen des Herzens und die melancholischen Gedanken
vertreibet ; das andere macht feine , geschickte, starke Glicdmaß am
Leibe , und erhält ihn sonderlich bei Gesundheit mit Springen,
Rennen » . s. w . Die endliche Ursache ist auch , daß man nicht
aus Zechen . Unzucht , Spielen gerathe , wie mau jetzt leider sichet

! i» den Städten und an den Höfen ; da ist nicht mehr , denn:
„Es gilt Dir , sauf aus !" Danach spielt man hoch um hundert
und mehr Gülden . Also gehl 'S, wenn man solche ehrbare Hebun¬
gen und Ritterspiele verachtet und nachläßt . Zu geschweige »,
daß uns Deutschen zu dieser Zeit wahrlich hoch vounöthen ist,
zum Heer und Streit tüchtig und allezeit bereit zu sein . Denn es
sollen ja unsere Jungen Land und Lente vertheidigeu und Kriegs¬
leute sein ; dieselbigen sind als Pfeile , die da treffen ; der Herr
schießt sie ab und gibt sie. Alte Leute sind nicht geschickt zum
Kriege ; sondern wo Arbeit ist , diesclbige sollen junge Leute auf
sich nehmen . Sic gerathen auch in dem Krieg und Streit wohl,
wenn Gott seinen Segen gibt , denn dersclbige will also , daß die
Jüngeren Land und Leute beschützen und vertheidigeu sollen . Es
beißen daher auch Ritter ober Reuter die , so ihre Leutlein au»
Noth errettet haben , und werden also bei ihrem Namen ihres
Amtes , Standes und Tugend ermahnt . Dcrohalben müssen un¬
sere Knaben ernst und streng auferzogen werden ; nicht tändelnd
und spielend , wie etliche thun . Sie sollen frühzeitig lernen ent¬
behren , die Arbeit liebe » , Beschwerden ertragen und keine An¬
strengung scheuen ; denn sie müssen hinaus in daS Leben , unke
hinfort auch in den Krieg ziehe» ; da ist aber eitel Arbeit nnd
viel Drangsal zu erdulden . Tie Tugenden , mit welchen wir un¬
sere Knaben ausrüsten sollen , sind vornehmlich : Gottesfurcht , Ar¬
beitsamkeit , Vaterlandsliebe , Mäßigung , Muth und Demuth.
Mit solchen Waffen sind sie zu jeglichem Kampfe wohl gerüstet;
denn sie haben eine gesunde Seele in einem gesunden Leibe ." —

tFortsetzung folgt .)

Allerlei.

Der Staat sollte , meint Hippel,  auf nichts ein so wach¬
sames Auge haben , als auf Abstellung aller Vorurthcile , welche
Ehen hindern können ; denn die Ehe ist ein kleiner Staats So
wie es in den meisten Häusern zngeht , so geht es in der Stadl
zu , und die Hauptstadt ist weit öfter ein getreues Ebenbild der
Provinz , als der Hof das Ebenbild deS ganzen Staates . In
der That , das Thermometer der Moralität war von jeher die
Ehe ; so wie cs mit den Ehen stand , so standen auch die Aktien
der Sittlichkeit . Auch der politische ZahlAiarzt kann hier au»
bekannten Zahlen unbekannte herausbringen , und aus dem Ehe-
segcn im Lande viel Stoff zu seinen wahlweise » Spekulationen
finden , wozu die subdividirtcn Ehen der Edelleute , der Gelehr¬
ten , der Bürger , der Bauern hilfreiche Hand leisten werden.
Geh in die Gefängnisse , wo Du willst : Du wirst den größten
Theil Ehrlose finden ; rechne die Bubenstücke zusammen : die größte
Summe wird unter die Aufschrift : im Cölibat , zu stehe» kom¬
men . Ein Mensch im Cölibat nimmt nur Rücksicht auf sich; ei»
Vcrheiralheter hat noch Geliebte , die ihn alle augcfaßt haben,
wenn ihn die Elektrisirstange berührt.

' Druck »uv cherlaK »er W . Lais r 'iLr « Buchdanblunß . Kedakns» :
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